
Die Sozialpädagogin Madeleine Fleckenstein und  Einrichtungs-
leiter Alexander Schiem bei der Präsentation des neuen Defi-
brillators. Foto: Schiem

 Rottweil. Im Sozialen Zent-
rum Spittelmühle der AWO 
Rottweil hängt seit Kurzem 
ein grünes Kästchen an der 
Wand, darin befindet sich ein 
Defibrillator. 

Die Anschaffung des Defi-
brillators war für die Mit-
arbeitenden der Spittelmühle 
ein Herzensprojekt. 

Besonders für eine Einrich-
tung der Wohnungsnotfallhil-
fe ist ein Defibrillator eine 

wichtige Anschaffung. Einige 
Bewohner  der Spittelmühle 
sind älter oder durch das oft-
mals jahrelange Leben auf 
der Straße von Krankheiten 
gezeichnet. Mithilfe eines De-
fibrillators könnte in man-
chem Notfall Leben gerettet 
werden.

 Auch für einen der vielen 
Wanderer, Fahrradfahrer und 
Spaziergänger, die das Gelän-
de der Spittelmühle täglich 

passieren, könnte der Defi-
brillator unter Umständen ir-
gendwann einmal lebensret-
tend sein. 

Nach einem Spendenaufruf 
sind im Jahr 2020 genügend 
Spenden zur Verwirklichung 
dieses Projekts eingegangen. 
Die Mitarbeiter der Spittel-
mühle danken allen Spenden-
den und Sponsoren für ihren 
Beitrag an diesem Herzens-
projekt. 

Einrichtungsleiter Alexan-
der Schiem dazu: »Wir sind 
für viele weitere Projekte wei-
terhin auf  Spenden angewie-
sen und freuen uns über jede 
kleine oder große Geldspende 
zur Unterstützung unserer 
vielfältigen Arbeit von und 
mit wohnungslosen Men-
schen. Unter anderem möch-
ten wir in diesem Jahr einen 
Fitnessraum in unserer Spit-
telmühle einrichten. 

Schnelle Rettung, wenn jede Minute zählt
Spende | Spittelmühle erhält Defibrillator

keiten wie in der Zimmerner 
Turn- und Festhalle und im 
Johannessaal des ökumeni-
schen Gemeindezentrums 
»Arche« tagen. Dort könnten 
die Abstandsregeln besser 
eingehalten werden.

 Die drei Wahllokale im 
Kernort befinden sich wie bis-
her in der Grund- und Werk-
realschule Zimmern. In den 
Ortsteilen Horgen und Flöz-
lingen wurden die Wahlloka-

le aus Hygieneschutzgründen 
in die Turn- und Festhallen 
verlegt. Die Stettener Bürger 
wählen in der Gymnastikhalle 
der Schule. 

Der Zugang zu den Wahllo-
kalen wird auf eine bestimm-
te Anzahl von Wählern be-
grenzt. Zudem gibt es separa-
te Ein- und Ausgänge. Zum 
Hygienekonzept für die 
Räumlichkeiten gehören zu-
dem Schutzscheiben. 

Zimmern o.R. (kw). Am 14. 
März 2021 wählt Baden-Würt-
temberg einen neuen Land-
tag. Die Vorbereitungen lau-
fen auch in der Gemeinde 
Zimmern seit Wochen auf 
Hochtouren. »Durch die Co-
rona Pandemie gestalten sich 
dieses ein Stück weit anders 
als in den Vorjahren«, erklärt 
der Zimmener Hauptamtslei-
ter Johannes Klingler. 

In der Gesamtgemeinde 
kommen am Wahltag 68 Hel-
fer zum Einsatz. Sie verteilen 
sich auf sechs allgemeine 
Wahlbezirke und zwei Brief-
wahlbezirke. Dem Helferstab 
gehören vor allem Gemeinde- 
und Ortschaftsräte an. 

Der Infektionsschutz, so 
Klingler, stehe bei der Land-
tagswahl an oberster Stelle. 
Man gehe diesmal von einer 
deutlichen Zunahme an Brief-
wählern aus. 

Deshalb richte die Gemein-
de auch zwei Briefwahlbezir-
ke ein. Diese würden nicht 
wie üblich im Rathaus, son-
dern in größeren Räumlich-

Virus wirft Schatten auf Wahlurne
Wahlen | Hygienekonzept und zwei Briefwahlbezirke

Wie bisher werden die drei Wahllokale für die Landtagswahl 
im Kernort Zimmern in der Grund- und Werkrealschule Zim-
mern eingerichtet. Foto: Weisser

Zimmern o.R. (kw). Drei klei-
neren Bauvorhaben hat der 
Gemeinderat Zimmern im di-
gitalen Umlaufverfahren sei-
ne Zustimmung erteilt. 

Ein mehrheitliches Votum 
gab es für den Ausbau eines 
Dachgeschosses mit Gauben 
in der Schwarzwaldstraße. 
Dazu waren zwei Befreiun-
gen erforderlich:  Bei diesem 
Bauvorhaben sind die Grund-
flächenzahl und die zulässige 
Zahl der Vollgeschosse über-
schritten. Mit dem Ausbau 
wird das Dachgeschoss zu 
einem weiteren Vollgeschoss. 

Nach dem Bebauungsplan 
»Waagrain Teil IV 1. Ände-
rung« sind dort ein Vollge-
schoss sowie ein anzurech-
nendes Untergeschoss zuläs-
sig. Von Seiten der Nachbar-
schaft, so die Verwaltung, 
gibt es keine Einwände. 

Damals stimmte der Ge-
meinderat dem Dachausbau 
bereits zu. 

In der Lupfenstraße will ein 
Bauherr ebenfalls im Dachge-
schoss zwei Gauben errich-

ten. Weiterhin soll ein Car-
port erstellt werden. Unter 
diesem läuft ein Kanal. Der 
Carport könne jederzeit de-
montiert werden, der Boden 
sei nur gepflastert, hieß es. 
Ein weiterer Hinweis: Das 
Leitungsrecht ist im Bebau-
ungsplan gesichert. Dennoch 
wird die Gemeinde eine Ver-
einbarung mit dem Bauherrn 
abschließen. Von Nachbars-
seite lägen keine Einwendun-

gen vor. Das Gremium ge-
währte einstimmig sämtliche 
Befreiungen. Einhellig billigte 
der Gemeinderat auch den 
Antrag eines Bauherrn aus 
der Flözlinger Bergstraße auf 
Nutzungsänderung seiner bis-
herigen Scheune. Diese soll 
nunmehr als Brennerei ge-
nutzt werden. Der Ortschafts-
rat hatte die Zustimmung zur 
Umnutzung vorab empfoh-
len. 

Grünes Licht für Bauvorhaben
Rat | Ausbau mit Gauben zugestimmt / Scheune wird zur Brennerei

Seit das Baugebiet »Zimmern – Ost III« (Foto) voll ist,  muss 
sich der Gemeinderat mit deutlich weniger Baugesuchen be-
fassen. Doch bald – die Erschließung des vierten Abschnitts 
steht  bevor – dürfte sich das wieder ändern. Archiv-Foto: kw

  Bilder und Objekte von 30 
Künstlern im Kulturraum 
zwischen Schwarzwald 
und Schwäbischer Alb, 
zählt die Sonderausstel-
lung »Kunst im Kreis« im 
Dominikanermuseum. In 
unserer Serie gehen wir 
einen neuen Weg der »Be-
sichtigung«.

n  Von Stefanie Siegmeier 

Rottweil. »Bilder einer ge-
schlossenen Ausstellung« ha-
ben wir diese besondere Serie 
überschrieben, in der einige, 
der an der Ausstellung »Kunst 
im Kreis« beteiligten Künstler 
zu Wort kommen. Im Künst-
lergespräch mit Kurator Bern-
hard Rüth sprechen sie über 
ihre Bilder und Objekte sowie 
ihr eigenes Kunstschaffen. 

»Tolle Sachen«, schwärmt 
Josef Bücheler, während er 

sich die Ausstellung anschaut. 
Denn auch die Künstler hat-
ten, mangels Vernissage, 
noch keine Gelegenheit zur 
Besichtigung. 

Büchelers Installation 
»Schwarzwald 2 (PH 34/03)«, 
ein kleines Kunstwäldchen, 
dominiert den Eingangsbe-
reich des kunstraums. Das 
raumgreifende Objekt gibt 
der Ausstellung eine Dyna-
mik, die neugierig macht. Ein-
gerahmt von Ingrid Wild, An-
gela M. Flaig, Friederike 
Schleeh und Robert Hak reckt 
und streckt sich »Schwarz-
wald 2« empor und scheint 
Kontakt aufnehmen zu wol-
len mit den »Nachbarn« – eine 
gelungene Komposition. 

Als »Nestor der Rottweiler 
Kunstszene«, wie Bernhard 
Rüth Josef Bücheler schmun-
zelnd bezeichnet, ist er mit 
seiner Kunst im Öffentlichen 
Raum vielfach präsent – bei-
spielsweise an der Kreuzung 
auf der Charlottenhöhe, auf 

dem Skulpturenfeld »KUNST-
dünger« in Hausen, dessen 
Mitinitiator er war, und mit 
einer Stele auf dem Hausener 
Friedhof. 

»Schwarzwald 2« ist eines 
von Büchelers Hauptwerken, 
die ausgestellte Arbeit ist eine 
Dauerleihgabe der Ober-
schwäbischen Elektrizitäts-
werke (OEW) an den Land-
kreis, wie Rüth betont. Bü-
chelers Kunst kann eindeutig 
der Arte Povera zugeordnet 
werden. Einfache Materialen 
und reduzierte Formen sind 
kennzeichnend für diese Gat-
tung. Büchelers Objekte 
könnte man auch als Medita-
tionsbilder bezeichnen. 

Prozess einer gewollten
Eigendynamik

Er arbeitet hauptsächlich mit 
Zweigen, Papier, Seilen, Erde 
und Asche. 

Die Arbeiten entstehen in 
der Auseinandersetzung mit 
dem Material, das im Laufe 
des Prozesses eine gewollte 
Eigendynamik entwickelt, die 
aber beeinflussbar sei, erklärt 
Josef Bücheler.

 Wichtig ist ihm, mit einfa-
chen Materialen zu arbeiten. 
»Das teuerste ist der Leim«, 
sagt er lachend. Früher, in 
jungen Jahren sei das anders 
gewesen, da habe er mit Poly-
ester und anderen teuren Ma-
terialien gearbeitet. Doch 
dann habe er bei einem Ent-
wicklungshilfeauftrag in 
Bangladesh ein Schlüssel-

Material und Gestalt 
im  Wechselspiel
Serie | »Kunst im Kreis« für daheim / Im Gespräch mit Josef Bücheler

Josef Bücheler vor seinem Objekt »Schwarzwald 2«. 
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erlebnis gehabt, das ihn ver-
anlasste umzudenken und mit 
ausgedientem Papier zu arbei-
ten. Besonders bei seinen Ob-
jekten kommt es zum Einsatz.

 Josef Bücheler, der 1936 in 
Wiesbaden geboren wurde, 
zählt zu den renommierten 
Künstlern  der Region, ist aber 
weit darüber hinaus bekannt 

und anerkannt. Zudem ist er 
Mitglied im Mitglied im Deut-
schen Künstlerbund sowie im 
Künstlerbund Baden-Würt-
temberg.

Auch im Öffentlichen Raum – wie hier auf der Charlottenhöhe – sind Arbeiten von Josef Bücheler 
zu sehen. Fotos: Siegmeier


